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ns Urtoil oinos Amerikaners übor die Schulen der Franckoschen Stiftungen in Halle .

5 . Vofs , Der siebzigste Geburtstag .

6 . Schiller , Das Lied von der Glocke .

7 . Schiller , Der Spaziergang .

Lebensschicksale des Greises abgeschnitten ist , tritt eine innere Entwickelung ( Seelen¬
geschichte ) an die Stelle . In beiden eine Zusammenstellung fast aller Formen des
Erhabenen (des Raumes , der Zeit , der Bewegung , der physischen und geistigen Kraft ,
der Empfindung und Leidenschaft , schliefslich des Willens in dem Siege über sich
selbst , der zur Anbetung der göttlichen Gnade , der denkbar höchsten Erscheinung dos
Erhabenen , führt ) . Das Geschick , welches einst so jäh ein Lebensglück zerschnitt , wird
schliefslich aus der höheren Hand in Ergebung hingenommen , und das Gebet des Greises
erhört , da Schiff und Menschen ihn erst erreichten , als sein letzter Klagelaut ver¬
klungen . — No . 5 Typus eines Idylls ; kleines Bild aus dem Stillleben , eines Stillglücks
und auch eines inneren Friedens . Ein Lebensfeierabend (Kontrast zu dem Schlufs des
voraufgehenden Gedichts ) . — No . 6 ein grofses Welt - und Kulturbild , das alle Kreise
des Lebens nach Altersstufen (von der Wiege bis zur Bahre ) , nach Lebensgemein¬
schaften (Familie , Staat , Kirche ) , nach ihren Entwickelungszuständen (Anfänge , Blüte ,
Auflösung ) , aber auch alle früher berührten Interessen in Vollständigkeit zum Aus¬
druck bringt . Zugleich fafst das nach gewöhnlichem Mafsstab nicht zu messende
Gedicht alle früher behandelten Gattungen der Dichtung in sich . — No . 7 Beispiel
der Verbindung eines erzählenden Gedichtes mit einer philosophisch gehaltenen Lehr¬
dichtung . Wanderung durch die Natur und Kulturkreise , sowie durch die Kultur¬
entwickelung mit lehrhafter Hinweisung auf die durch die Natur und Kultur , ihren
Gegensatz und ihr Verhältnis zu einander zur Anschauung gebrachten grofsen , das
Menschen - und Völkerleben bestimmenden Gesetze und Grundwahrheiten .

Schlufsbemerkung . Welche Gedichte zu den hier zusammengestellten sonst
etwa noch hinzuzufügen sind , sei es zur eingehenderen Behandlung , sei es zur kurzen
Erläuterung oder auch nur zur einfachen Lesung , ist von Zeit und Umständen abhängig ;
nur werden auch sie dem gemeinsamen Ziele dienen müssen , den Ausbau gehaltvoller
und unter sich verbundener Gedankenkreise zu versuchen . Auch die Zahl und die
Art der aus diesem Kanon zu memorierenden Gedichte wird nach mancherlei äufseren

und inneren Umständen sich richten müssen und deshalb eine verschiedenartige sein
können . Nur dafs mau diese Wahl auf das besonders Charakteristische und Typische
richtet , wird allgemein mafsgebend bleiben müssen . Im übrigen wiederholen wir , dafs
ein Kanon einen wahrhaft organischen Charakter erst dann haben kann , wenn er Teil
eines organischen Lehrplans ist , der alle Unterrichtsstoffe einer Klasse zu umspannen
hätte . Was hier gegeben wird , ist nur ein roher Versuch , in die einmal überlieferte
Auswahl von Gedichten einen inneren Zusammenhang hineinzubringon und eine Art von
Gefüge herzustellen , ein Versuch , der zugleich dazu dienen sollte , die Mitglieder des
Somin . praeceptorum zur Auffindung und Anwendung einer planmäfsigen Stoffauswahl

und Stoffverteilung anzuleiten . U1.• t

8 . Urteil eines Amerikaners

über die Schulen der Franckesclieu Stiftungen in Halle . 1

Vor uns liegt der Bericht eines amerikanischen Schulmannes über eine zehn¬

monatliche Reise in Europa , die er zu dem Zwecke unternahm , die besten Schulen

Europas kennen zu lernen , die in denselben gemachten Beobachtungen seinen Lands¬

leuten mitzuteilcn und ihnen auf diese Weise einen Mafsstab zur Beurteilung ihrer

eigenen Schulen und Winke zur Verbesserung derselben an die Hand zu geben . . Sein

1 ) European Schools or What I saw in the Schools of Germany , France ,
Austria and Switzerland . By L . R . Klomm , I ’h . D . New York 1889 .
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Bericht gilt den Schulen in Hamburg , Duisburg , Düsseldorf , Elberfeld - Bannen ,

Crefeld , Köln , Berlin , Halle , Leipzig , Dresden , München , Paris , Wien und einigen
Anstalten im Elsafs und in der Schweiz . Wenn er sich im wesentlichen auf die

Volksschule beschränkt (die höheren Schulen besucht er nur da , wo er sich längere

Zeit aufhält ) , so geschieht dies aus zwei Gründen (s . S . 16911 ’.) : einmal , weil er

hier mehr für seinen besonderen Zweck Geeignetes zu linden hofft , dann aber auch ,

weil er in ihnen infolge der gründlicheren , praktischen Vorbildung der Volksschul¬

lehrer die guten Methodiker weit zahlreicher vertreten findet als an den höheren

Schulen , 1 wo der Unterricht ein mehr wissenschaftliches Gepräge trage . Diese Auf¬

zeichnungen sind verschiedener Art , bald ist es eine kurze Bemerkung , bald die Dar¬

stellung des Ganges einer Lelirstunde im allgemeinen oder auch eine möglichst wort¬

getreue Wiedergabe derselben , falls sie ihm besonders mustergültig und nachahmens¬

wert erschien . Das achte Kapitel des Buches (S . 182 — 211 ) ist ausschliefslich den

Eranckeschen Stiftungen gewidmet ; es hat folgenden Wortlaut . 2

1 . Die Franckesclien Stiftungen in Halle .

Ich mufs den Leser auf die Geschichte der Erziehung verweisen , ihn bitten zu

Erancke aufzublickon und zu lesen , welche grofsartigen Anstrengungen er in der Er¬

richtung wohlthätiger Anstalten gemacht hat . Heute — zweihundert Jahre nachdem

er begann , sich nach den Mitteln zur Gründung einer Waisenanstalt umzusehen —

erhebt sich innerhalb der Stadt Halle eine andere kleine Stadt , die zum gröfsten Teile

von ihm , ohne Unterstützung von seiten der Regierung , erbaut worden ist . Und obwohl

ein und ein halbes Jahrhundert seit seinem Tode verflossen sind , blüht und gedeiht

sein Werk noch heute und sind in ihm fast genau dieselben Grundsätze noch in

Geltung , welche Erancke , der Mann mit dem weiten Herzen und dem lebendigen Mit¬

gefühl für die Armen und Notleidenden , seiner Zeit aufgestellt hat . Begnügen wir

uns darauf hinzuweisen , dafs er der gröfste Wohlthäter gewesen ist , den die Armen

in Sachsen , ja ganz Deutschland , je gehabt haben . Nicht Millionen hatte er zu ver¬

machen , sondern mit sieben Dollar begann sein Werk . 3

Der Leser mag obige Angaben in einem Buche wie diesem für überflüssig

halten , aber ich mache sie , um zu zeigen , dafs jener Geist , der aus sich selbst und

ohne Mitwirkung des Staates , einen so herrlichen und imposanten Tempel der Nächsten¬

liebe aufzubaucn vermochte , auch heute noch fortlebt und sich bethätigt in unab -

1 ) Dafs es auch an höheren Schulen ausgezeichnete Lehrer giebt , leugnet er
nicht . So heilstes S . 287f . : „ Man giebt im allgemeinen zu , dafs die besten Methodiker
nicht an den höheren Schulen zu finden sind . Die Lehrer daselbst sind akademisch

gebildete Leute , welche viele Kenntnisse haben , aber wenig Geschick sie anzuwonden .
Will man gutes Lehren sehen , so mufs man sogenannte Volksschulen besuchen . Jedoch
giebt es Ausnahmen von seltenem Verdienst . Einige von diesen kann man in Halle
sehen . Eine andere fand ich in Leipzig . Sein Name ist Dr . Böttcher ; er ist jeden
Zoll ein genialer Mann , in der Schule und aufserhalb derselben .

2 ) Wir finden uns zu einer wörtlichen Übersetzung und Mitteilung um so
mehr veranlafst , als sich in der Darstellung Klemms auch mancherlei schiefe Urteile
linden , welche beizeiten , ehe sie mythenbildend fortwirken , zu berichtigen wir ver¬
pflichtet sind .

3 ) Nun folgt eine Aufzählung der verschiedenen Schulen mit Angabe der
Frequenz und des Jahres der Gründung , sowie eine Beschreibung der mit den Stif¬
tungen verbundenen Anstalten nach einer für Kaiser Wilhelm L , der die Anstalt im
Jahre 1883 zu besuchen gedachte , gedruckten Zusammenstellung .
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